
        

 
 

Protokoll -  

Regionalwerkstatt II zur Erarbeitung der Regionalen Entwicklungsstrategie 

 
Ort:  Gemeinde Gierstädt OT Kleinfahner 

Datum: 09.04.2015 

Uhrzeit: 17:00 bis 19:45 Uhr 

 

 
Tagesordnung 
 

TOP 1 Begrüßung durch Heike Neugebauer, LEADER-Management Gotha-Ilm-Kreis-Erfurt 

TOP 2 Arbeit in Arbeitsgruppen mit gemeinsamer Schlussauswertung 

 

Teilnehmer: ca. 30 Teilnehmer aus der Region 
(u.a. Verwaltung, Vereine, Verbände, Unternehmen, Privatpersonen) 
 

 
TOP 1 

Heike Neugebauer begrüßte die Gäste und ging kurz auf die vergangene Regionalwerkstatt ein 

und erklärte, wie die Ergebnisse für die zweite Regionalwerkstatt aufbereitet wurden. Anschließend 

ging sie auf das weitere Vorgehen ein und gab Hinweise für die Arbeitskreise. 

 

TOP 2 

In den Arbeitskreisen wurden zunächst noch einmal kurz die Stärken und Schwächen vorgestellt, 
welche nach der ersten Regionalwerkstatt herausgearbeitet werden konnten. Diese wurden noch 
einmal kurz mit den Teilnehmern diskutiert und Ergänzungen hinzugefügt. 
Anschließend wurden die ermittelten Handlungsfelder und Handlungsfeldzeile in den jeweiligen 
Gruppen vorgestellt. Mit Hilfe von Klebepunkten konnte dann eine Priorisierung der Ziele vorge-
nommen werden. Die Teilnehmer der Arbeitsgruppen konnten nun über die Handlungsfeldziele 
diskutieren und erste Teilziele formulieren. 
 
Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sind in der nachfolgenden Fotodokumentation festgehalten. 
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Die Ergebnisse aus der Gruppenarbeit: 
 
Thema „Ländliche Wirtschaft - Landwirtschaft, Handwerk, Dienstleistung, regionale Produkte“ 
 
Stärken und Schwächen 

 

  

 



 

Seite 3 

Handlungsfelder und Handlungsfeldziele 
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Handlungsfeldziele und Teilziele 
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Thema „Natur und Kulturlandschaft“ 

Stärken und Schwächen 
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Handlungsfelder und Handlungsfeldziele  
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Handlungsfeldziele und Teilziele 
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Thema „Tourismus, Kultur, Naherholung“ 
 
Stärken und Schwächen 

 

 



 

Seite 9 

 
 
Handlungsfeld und Handlungsfeldziele 
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Handlungsfeldziele und Teilziele 
 

Handlungsfeldziel Punkte Teilziele 

Rad- und Wanderwege 

instandhalten und 

ausbauen (vorhande-

nes nutzen) 

 

8 

Nesseradweg und Unstrutradweg vorbei an länd-

lichen Tourismusangeboten der Region miteinan-

der verbinden 

Konformität der Förderrichtlinien mit der StVO 

gestalten (Sperrung Radweg genutzter ländlicher 

Wege für sonstigen Verkehr mit Vz und StVO) 

Beteiligung von LW-Betrieben an Bau und Unter-

haltung ländlicher, als Radweg genutzter Wege 

Radwegbeschilderung durch durchgehend schaf-

fen und verknüpfen 

Projektarbeiten zu Rad- und Wanderwegen (z.B. 

Seminarfach  Zusammenarbeit mit Schulen 

Verbesserung Zusammenarbeit mit Gastronomen, 

um E-Bike Ladestationen zu schaffen  

Radtourismus und Altagsradwege verknüpfen 

Förderung der ehrenamtlichen Aufsicht+ Beseiti-

gung von Schäden + Finanzierung 

Anwerbung ehrenamtlicher Wegewarte  

 Schaffung einer „Zuständigkeitspyramide“ mit 

konkreten Regionen 

 Anreize für Wegewarte (z.B. freie Eintritte in 

der Region) + Würdigung der Arbeit  

attraktive ÖPNV-

Angebote für Touris-

ten und Kurgäste för-

dern (Vergünstigun-

gen, kostenfrei bei 

Veranstaltungen, etc.) 

 

7 

Aufnahme des IK in den VMT 

Schaffung eines starken Verkehrsverbundes für 

Mittelthüringen (Vorbild: RMV im Rhein-Main Ge-

biet)  

Urlaubsgerechte Fahrplangestaltung  

 Nutzung gegenseitiger Besucherströme 

E-Mobilität (auch für Busse) 

 E-Bikes als Leihfahrräder anbieten  

Verbesserte Werbung für VAs mit kostenlosem 

ÖPNV 

Regionalticket für Übernachtungsgäste  

 Schaffung von Kombi-Angeboten (Thüringer 

Wald + Städte) 

Flexible Kartengestaltung ÖPNV für Strecke + 
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Personenzahl 

Erfahrungen aus Friedrichroda nutzen 

sanften und nachhalti-

gen Tourismus in der 

Region anstreben 

 

6 

ÖPNV ausbauen 

Regionale Produkte anbieten und verwenden 

(Gastronomie)  ÜF; Ü/HP 

Ausbau der touristischen Infrastruktur im Einklang 

mit der Natur und Umwelt 

Vernetzung der Angebote  

Zusammenarbeit und Kooperation  Kirchturm-

denken beenden 

Ausbau der Thüringer Wanderkarte – Innenmar-

keting 

Kommunikation und Information wesentlich ver-

bessern 

Regelmäßiger Ideenworkshop 

Größere Verwaltungsstrukturen 

Örtliche Arbeitsgruppe mit den Leistungspartnern 

zusammenbringen und Ideen erarbeiten, 

anschließend abstimmen was anschließend wei-

ter getragen werden soll 

Qualifiziertes Tourismuspersonal für die regionale 

Vermarktung unbefristet beschäftigen und Ent-

wicklungsmöglichkeiten bieten 

Gesicherte Finazierung und stabile Strukturen in 

den Gemeinden schaffen 

Alternative Finanzierungsmöglichkeiten finden 

Vorhandene Angebote nach innen und außen 

vernetzen 

Tourismus als Wirtschaftsfaktor im ländlichen 

Raum nutzen 

Tourismus und Kultur als Pflichtaufgaben der 

Gemeinden etablieren 

Vernetzung der Ange-

bote verbessern (Han-

del und Gastronomie; 

Tourismus und Mittel-

stand)  

 

5 

Gemeinsame Infoveranstaltungen 

Moderne Kommunikationsmittel einbeziehen 

(Homepage, Apps, etc.) 

Vermarktung und Her-

stellung regionaler 

Produkte verbessern 

 

5 

Geo- und Genußwege 

 Bier und Bratwurst 

 Obstraritäten 
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Alle regionalen Produkte entlang der Routen 

Aroma – Neudietendorf   Ausschankmöglichkei-

ten 

Hof- und Dorfläden öffentlich fördern 

Erzeugergemeinschaften unterstützen; Wie?  

z.B. mit einer Immobilie 

Innenmarketing ver-

bessern, um ein ge-

meinsames Identitäts-

gefühl zu schaffen 

 

5 

Ortsübergreifende gemeinsame Informationsplatt-

form entwickeln 

Regionalführer (Natur-, Geoparkführer, Ortschro-

nisten) ausbilden und Angebote erarbeiten 

Verkostungen reg. Produkte am Radweg 

Pflege und Förderung heimischer Traditionen, 

Bräuche, Chroniken und der regen Vereinsarbeit  

 Zusammenschluss von Vereinen (u.a. wenn zu 

wenige Mitglieder) 

Ortsübergreifende Initiativen (Jugend und junge 

Familien!!!) 

Frühzeitiges Interesse wecken 

Sponsoren finden 

Gemeinde übergreifende Projekte anstoßen z.B. 

Apfelstädt Wanderung 

Sicherung örtlicher Besonderheiten 

Besondere Menschen und Orte nutzen und be-

kannt machen 

Wichtige Themen aufarbeiten und Informationen 

sammeln, z.B. über Projektarbeiten, Ausstellun-

gen, Wettbewerbe 

Zugezogene einbinden und informieren (u.a. um 

einen Blick „von außen“ zu erhalten) 

Straßen-, Dorffeste und Themenabend, etc. 

durchführen 
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Thema „Lebensqualität - Zusammenleben der Generationen, Jugend, Nahversorgung, Integration 
Ehrenamt, Vereine, Traditionen“ 
 
Stärken und Schwächen 
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Handlungsfeldziele 
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Handlungsfeldziele und Teilziele 
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Sonstiges 
 
Die Ergebnisse werden in Nachbereitung der Veranstaltung zusammengefasst und aufbereitet. 
 
Im Rahmen des dritten Workshops am 23.04.2015 in Mühlberg wird der Stand der Bearbeitung 
vorgestellt. Auf dieser Grundlage wird dann weitergearbeitet. 
 
 
Für das Protokoll 
 
 
 
 
Marie Birnstiel 
 
 
Erfurt, den 13.04.2015 
 


